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Wir haben für die Sommerserie
Bananen begleitet, Stroh, Strom
oder Touristen. Doch welchen
Weg legt der Entlebucher
Anzeiger selbst zurück, bis er in
den Briefkästen der Abonnenten
liegt? Der EA ist dem EA gefolgt,
um das herauszufinden.

Irene Reis

Nach dem Schreiben, Korrigieren, dem
Zeichnen der Seiten und Setzen der In-
serate folgt für das Redaktionsteam des
Entlebucher Anzeigers an den Produk-
tionstagen der letzte Blick auf die Front-
seite, bevor die letzte Seite – und das ist
meist die erste – an die Neue Luzerner
Zeitung AG gesendet wird. Für die Re-
daktion ist dort meist Schluss und am

nächsten Morgen liegt die Zeitung bei
den Abonnenten im Briefkasten.

Vorbereitung und Kontrolle
Es ist Produktionstag. 16.15 Uhr. Die Sei-
ten sind fertig. Der ersteWeg von Schüpf-
heimnach Luzern in denMaihof, den Sitz
der Neuen Luzerner Zei-
tung AG, die denDruck der
Zeitung übernimmt, erfolgt
elektronisch. Für einmal hat
sich das Redaktionsteam
ebenfalls auf den Weg ge-
macht, um beim Druck da-
bei zu sein. Markus von
Flüe vom Digitalservicebe-
reich nimmt indes im Mai-
hof die einzelnen Seiten als
PDF-Dateien entgegen. Sie werden auto-
matisch geprüft und aufbereitet.

Es ist 16.30 Uhr. Wiederum digital
werden die Seiten nach und nach vom
Maihof nach Adligenswil in die Drucke-
rei gesendet. «In einem ersten Schritt
werden die Druckplatten erstellt», erklärt
Hans Lüber, technischer Koordinator der
Neuen Luzerner Zeitung AG in der Dru-
ckerei in Adligenswil. Dafür kommen die
Platten auf den Belichter, sodass für jede
Seite vier Platten entstehen – je eine für
jede Druckfarbe. Unterdessen rattern die
Druckmaschinen im Nebenraum bereits
vor sich hin. Die Geräusche kündigen
Grosses an.

Eine Viertelstunde für den Druck
16.45 Uhr. Die Platten gelangen in die
Rotation und werden dort in die Druck-
maschine eingespannt – ein meterhohes
und mehrstöckiges Gerät. In der Zwi-
schenzeit wird ein Stockwerk tiefer die
Papierrolle angebracht und im Neben-
raum aus Tanks die Farbe hinausge-
pumpt.Und in der Rotation rattert es nun
richtig. In einem automatischen Vorgang
werden die Seiten in der Maschine be-
druckt, geschnitten und gefalzt. Fixfertig
verlässt die Zeitung die Rotation. Inmit-
ten des Ratterns erklärt Lüber: «Insge-

samt 35000 Exemplare würde diese Ma-
schine in der Stunde schaffen.» Bevor
aber versandfertige Zeitungen gedruckt
werden, müssen die Seite eingepasst, die
Farben abgestimmt und unzählige Kont-
rollblicke getätigt werden. «Rund 2000
Zeitungen, das entspricht etwa 20 Pro-

zent der Auflage, wandern
daher direkt wieder ins Alt-
papier», so Lüber.

Punkt 17.15 Uhr. Es ist
offizieller Andruck. Über-
gangslos werden ab jetzt die
Zeitungen gedruckt, welche
später versendet werden.
Ohne Zwischenhalt gelan-
gen die einzelnen Zeitungs-
exemplare von der Rotation

in die Spedition – rein automatisch, ver-
steht sich.

Automatischer Prozess
«An unserer ‹Wöschhänki› werden die
Zeitungen durch den Raum an den
richtigenOrt transportiert. Gleichzeitig
trocknen die Seiten», sagt Lüber. Die
Exemplare werden in der Spedition zu-
erst aufgewickelt, dann wieder abgewi-
ckelt, adressiert, gelangen durch den
Kreuzleger und werden nach Postbo-
tenfile sortiert verpackt. Wiederum au-
tomatisch gelangen die Zeitungsbündel
auf die Rampe. Auf der Laderampe ist
es plötzlich viel ruhiger. Erst jetzt wird
klar, wie hoch die Lärmbelastung und
die Hektik in der Rotation und der Spe-
dition sind. Die Pakete werden in Post-
sammelbehälter verstaut. «Der Entle-
bucher Anzeiger füllt mit seiner Aufla-
ge und seinem Umfang durchschnitt-
lich drei Postwagen», sagt Lüber.

Es ist 17.30 Uhr. Der gesamte Vor-
gang vom Start des Drucks bis die Zei-
tung im Postwagen liegt, dauert nicht
länger als eine Viertelstunde. Dann ist
der Willisauer Bote dran. Und erst viel
später die Neue Luzerner Zeitung. Nun
wartet der Entlebucher Anzeiger darauf,
vom Post-Lastwagen abgeholt zu wer-

den. Der Druckvorgang ist beendet.
ZumProzess sagt Lüber: «Ich arbeite seit
40 Jahren hier und seither ist nie eine
Zeitung nicht erschienen.»

Straffer Zeitplan in der Nacht
Es ist 20 Uhr. Die Schweizerische Post
holt die Behälter mit dem Entlebucher
Anzeiger und weiteren Zeitungen von
der Rampe in Adligenswil ab. Manch-
mal nicht mit eigenen Lastwagen. Oli-
ver Flüeler,Mediensprecher der Schwei-
zerischen Post, kennt den Grund:
«Nach Schalterschluss herrscht wegen
den A-Post-Briefen Hochbetrieb. Da
geben wir zum Teil Aufträge an andere
Transportunternehmen ab.» Von Adli-
genswil gelangen rund 90 Prozent der
Zeitungen, jene die in unserer Region
bleiben, nach Kriens ins Briefsortier-
zentrum. Alle anderen werden nach
Härkingen gebracht.

Eine Zeitung, die beispielsweise in
Féchy abonniert ist, wird von Härkin-
gen um 0.30 Uhr per Bahn in das Brief-
sortierzentrum nach Eclépens trans-
portiert, welches die gesamte West-
schweiz bedient. Um 2 Uhr trifft die
Zeitung dort ein, sodass sie sortiert und
bis 5.30 Uhr in die Zustellstelle in Rolle
gebracht wird, wo die Postboten ihre
Post erwarten. So auch jener von Féchy,
der seine Ware aufbereitet und ab 7.30
Uhr verteilt.

Einen anderen Weg nimmt die Zei-
tung, die nachRomoos soll. Diese gelangt
direkt von der Druckerei in Adligenswil
nach Kriens. Wieder wird sortiert und
um 4.30 Uhr gehen die Zeitungen weg,
ein Teil davon in die Zustellstellen von
Schüpfheim und Entlebuch. Der Postbo-
te von Romoos erhält in Entlebuch sein
Bündel und kann die Post sortieren und
aufbereiten.

Es ist 7.30 Uhr. Die Pöstler beginnen
den jeweiligen Botengang. ImVerlauf des
Vormittags bis zum Mittag erhalten die
Haushalte ihre Ausgabe des Entlebucher
Anzeigers.

sommerserie

Schüpfheim – Adligenswil – Kriens
Auf den Spuren der eigenen Zeitung

Alleine an der «Wöschhänki» legen die Zeitungen einen Weg von rund 250 Metern zurück. [Bilder Martin Dominik Zemp]

In der Druckmaschine werden die Papierbahnen bedruckt, geschnitten, gefalzt.

Vier Druckplatten bringen die Farben Cyan,Magenta, Yellow undSchwarz aufs Blatt.

Herbert Felder verteilt den Entlebucher Anzeiger in Romoos. [Bild abi]

«Ich arbeite seit
40 Jahren hier
und es ist nie
eine Zeitung nicht
erschienen.»

Hans Lüber

Dort wird der EA gelesen
8100 Exemplare beträgt die Auflage
des Entlebucher Anzeigers, womit
20000 Leser und Leserinnen erreicht
werden. Hauptverteilgebiet sind die
Gemeinden des Wahlkreises Entle-
buch. Derzeit gibt es in Werthenstein
96 Abonnenten, in Wolhusen 800, in
Doppleschwand 184, in Romoos 140,
in Entlebuch 883, in Hasle 479, in
Schüpfheim 1177, in Flühli 457 und in
Escholzmatt-Marbach 1121. In rund
1500 Haushaltungen im übrigen Kan-
ton und 1000 Haushaltungen in der
restlichen Schweiz wird der EA auch
gelesen. Etwa 30 Zeitungen werden
über die Landesgrenzen anHeimweh-
Entlebucher geliefert. So geht ein Ex-
emplar nach Moskau, Russland, eines
nach Aurora, USA, oder eines nach
Rio de Janeiro, Brasilien. [rei]

EA-Sommerserie Teil 12
Die EA-Sommerserie 2013 trägt
den Titel HIN UND WEG. Bis zur
heutigen Ausgabe wurden zwölf
Reportagen veröffentlicht, die den
Weg von Gütern und Personen in
die Region hinein und aus der Re-
gion heraus beschreiben. Mit die-
sem Serienteil, der den Weg des
Entlebucher Anzeigers beschreibt,
geht die diesjährige Sommerserie
zu Ende.

Alle Reportagen der Serie sowie
Fotostrecken finden Sie auch im
Internet auf www.entlebucher-an-
zeiger.ch unter der Rubrik Serie/
Sommerserie.


